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in Juter Freund wird ſehr erfreut,2

JWenn er bey angenehmer Zeit
Sieht ſeines Freundes Wohlergehen,

—So, wie er ſelbſten wünſcht, und will,

J

J

A.

Stimmt bey ſich an ein frohes Lied

2 Jn einem hohern Flore ſtehen;

J J

Ob ihn der Neid auch ſchon daruber ſcheel anſicht.

Es forderks wahke greundſchuffts Treu
Jch weiß, ein ieder pflicht mir bey,
Daß Freunde um die Weſtf ſuejtenn
Wenns ihrem Freunde won ergeht,—

Sein Glück mit Segen zu begleiten,
Daß OoOtt ſein Glück noth mehrerhoht
Und ihm dasjen gewiederfahr,Was ſo wohl ſein, als auch des Frrundes Wunſchen war.



Herr Bruder, Du biſt ja mein Freund,
Ders redlich ſtets mit mir gemeynt,

Wie ſolt ich nun bey dem Vergnugen,
Das Dir der Himmel heute gonnt,
So ſtill, und wie im Schlaffe liegen?
Nein, wer mich einmahl recht gekennt,
Der wird gewiß mir zugeſtehn,
Jch muß mit einem Wunſch Dir heut entgegen gehn.

Du wehleſt Dir ietzt eine Braut,
Die wird Dir heut auch angetraut,
Gewiß ein Kind von ſchonen Gaben,
Von Gottesfurcht und Frömmigkeit,
Die man nicht uberall kan haben,
Dabey von Treu und Redlichkeit;
Denn, was ihr Mund und Hertze ſpricht,
Jſt nicht, wies leyder! geht, erſonnen und erdicht.

Wie mancher denckt, er iſt beglückt,
Und dennoch wird er brav heruckt,
Er meynt, er hab es wohl erwogen,
Er traut auf ſeiner Braut ihr Wort,
Doch ſieht er ſich hernach betrogen,
Das bringt der Ehe, nichts als Tort,
Da fallt die Lieb, da ſchwindt die Treu,
Es wunſcht ſo Mann, als Weib: Ach war ich wieder frey!

Sagt, wo kommt dieſes doch wohl her?
Geſchichts denn etwa ohngefahr?
Ach nein! Es fehlt die äächte Liebe,
Es fehlt die wahre Hertzenos Treu.
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Es finden ſich nur falſche Triebe,
Drum folgt darauf der Ehe Reu.
Betrug nutzt bey der. Ehe nicht,
Es muß grhalten ſeyn, was iedes Theil verſpricht.

2 n



Vergnugtes Paar, du biſt beglückt,
Wiil ihr euch recht zuſammen ſchickt,
Der Brautgam liebt die Braut von Hertzen,
Und was er ihr verſprochen hat,
Das halt er ihr bey Freud und Schmertzen,
Wir werdens ſehen in der That;
Was nun die Blaut auch ihm verſpricht,
Jſt alles ſo gewiß, als war es ſchon verricht.

Wohlan! Weil ſo die Sachen ſtehn,
So wirds Euch ferner wohl ergehn,
GOtt ſpreche hierzu ſelbſt den Segen,
Und deſſen Gnade ſey mit Euch!

Er fuhr Euch ſtets auf ſeinen Wegen,
Mach Euch an Leib und Seele reich!
Er ſchenck Euch das, was Euch vergnugt,
Auf daß Jhr iederzeit dem Glück im Schoſſe liegt!

Giebt Euch auch GOtt in kurtzer Zeit
Was Kleines, ſo bin ich bereit,
Geſchwind ein Wiegen-Lied zu machen,
Es mag auch klingen, wie es will,
So werdet Jhr doch dreyfach lachen,
Wie wohl das Kleiue in der Still.
Schickt Euch darauf, in Hoffnung wart:
Ein Tauogen briugt was aus, wenn es ſich hat gepaart.
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